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Vor der Entscheidung im Westen.
Was Ludendorff sagt.

Tie Berichterstatter im Westen hatten eine Be¬
sprechung mit Hindenburg und Ludendorff über die
Kriegslage . Ueber die bevorstehenden Tinge im Westen
sagte dabei Ludendorff : Im Westen laute die Frage
nun nicht mehr : Wo greift der Feind an ?, hier wären
wir nun so weit , selbst an den Angriff denken zu
können. Griffe der Gegner uns an . so solle es uns
recht sein ; er würde uns bereit finden . Anderenfalls
griffen wir ihn in dem uns geeignet erscheinenden
Augenblick an . Tie Verstärkung der Front vollziehe
sich noch dauernd . Tie Divisionen rollten ohne Nnter-
las; von Oft nach West. Es liege in der Natur der
Tinge , daß dieser ungeheure Aufmarsch sich nicht mit
der Schnelligkeit einer Mobilmachung aus deutschen
Heimatstandorten heraus vollziehen könne. Tie zum
Teil spärlichen galizischen und ungarischen Bahnen
gäben andere Vorbedingungen . Trotz dieser Schwierig¬
keiten besäßen wir heute schon die zahlenmäßige Ueber-
lrgenheit an der Westfront . Wir hätten den Stürmen
der Gegner an der Westfront .im abgelaufenen Jahre
1917 mit starker zahlenmäßiger Unterlegenheit stand¬
gehalten : das wäre nötig gewesen, da wir zur gleichen
Zeit im Osten und in Italien starke Schläge auszuteilen
hatten , die uns im Osten den Frieden brachten . Käme
es nun auf Grund der neuen Kräfteverteilung an der
englisch-französischen und italienischen Front zu neuem
Kampfe, so könnten wir diesem Ringen mit vollem
Vertrauen entgegcnsehen , so gewaltig es auch »verden
:»«£}. Der Feind habe jetzt zahlreiche Divisionen kampf-
ferttg als Reserven hinter der englisch-französischen
Front aufgebaut , und er habe ein Bahnnetz fertig,
das ihm die rasche Verschiebung dieses Millionenheeres
sehr erleichtere . Die ungeheure Größe der Aufgabe,
die vor uns liege , ließe sich daran ermessen. Er schloß
mit den Worten:

„Trotzdem — es wird uns möglich sein, wenn
es so .geschehen muß , auch dieser Kraftanfammlung
gegenüber siegreich zu bestehen — wir sind stark
genug zu diesem Wafsengang . Er wird durchgesochten
— »a sonst an ven Frieden nicht zu denken ist!"

In Australien Aeberflust
— in England Not.

Während 8«? englische Mutterland Lebensmittel
zwangsweise zuteilt , lagern nach einer am 30. Nov.
1917 erfolgten Angabe des australischen Premiermini¬
sters in Neuseeland 2 Millionen Stück geschlachtetes
Vieh zu je 60 engl . Pfund , die nicht nach Europa be¬
fördert werden können wegen,Mangel an Schiffen , den
der U-Bootkrieg verursacht . Tie Ziffer für den gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres hatte m^.' 161 600 Stück be¬
tragen . Derselben Mitteilung zufolge hat auch infolge
Frachtraummangels eine Aufhäufung von Flachs statt¬
gefunden , während der Einkauf zu Ausfuhrzwecken s«
gut wie ganz verschwunden ist.

Wie es mit Getreide steht, sagt eine Meldung de«
„Journal of Commerce" vom 22. Februar b. I ., laut
welcher seit Januar 1917 etwa 3Vr Millionen Tonnen
Weizen in den australischen Häfen liegen und auf
Schiffe warten . Hierzu kommt die jetzt zur Verschiffung
bereit « neue Ernte von ungefähr l 1/? Mi lionen Tonnen,
fo daß im ganzen also 5 Millionen Tonnen , d. h. der
gesamte jährliche Weizenetnfuhrbedarf Englands , in
Australien lagert . „Warum sprechen wir denn immer,"
fährt der erwähnte Bericht fort , „von einer Welt¬
knappheit an Nahrungsmitteln , wenn wir in jenem
fernen Lande eine Versorgung mit Brotgetreide zu lie¬
gen haben , das tatsächlich braun wird ? Ist die Regie
rung damit einverstanden , daß die Geschichte von
1917 sich wiederholt und dieser Weizen in australischen
Warenhäusern verderben muß. während die Hungersnot
ganz Europa bedroht ?"

Irlands Freiheitskampf.
IS« wird immer ernster . *

Die Iren tarieren die Lage Englands sehr niedrig
ein ; denn sie fassen wieder Hoffnung und machen
ihrem britischen Vergewaltiger schwer zu schaffen.

John Bull greift schärfstens zu.
Die gesamte Grafschaft Cläre ' Südwestirland , ist

militärisch abgesperrt . Man wird nur mit Militär-
Erlaubnisscheinen durch die Sperre gelassen. Der tele¬
graphische , telephonische und Briefverkehr und die Lo¬
kalpresse unterstehen einer scharfen Zensur.

Eine Prvbemobilmachung in der Jrcn -Republik.
Nach Meldungen aus Kiltimagh in der Grafschaft

Mayo  erließen dort am 1. März 250 Freiwillige
eine sogenannte Proklamation,  daß sie sich feier¬
lich zu den idealen Grundsätzen bekennten , kür die ihre
Führer eingekerkert seien , und kein anderes Gesetz
anerkennten , als das der in der Osterwoche 1916 ausge¬
rufenen irischen Republik . Am 3. März fand eine
Probealarmierung  statt , bei der alle wichtigen
Punkte der Ortschaft besetzt wurden . Der Zugang war
nur mit namens der Jrenrepublik  ausgestellten
Erlaubnisscheinen gestattet.

Oe? Krieg zur See.
Dieses Mal : 20000 Tonnen,

Berlin , 14. März . (Amtlich.) Im Sperrgebiet
um England , vorwiegend im Aermelkanal . fügten unsere
U-Boote den Gegnern neuerdings einen Verlust von
20 000 Br .-Reg .-To . Handelsschiffsraumes zu. Alle
versenkten Dampfer , darunter drei wertvolle Schiffe
oon 4000 bis 5000 Br .-Reg .-To ., waren bewaffnet
und größtenteils stark gesichert. Namentlich festgestellt
wurde der tiefbeladene französische Dampfer „Sene-
gambie " (1626 Br .-Reg .-To .). Den Hauvtteil an diesen
Erfolgen hat der .Kapitänleutnant Viedeg.

, Ter Chef des Admiralstabes der Marine.

- Reue Fliegertate ».
Berlin . 14. März . (Amtlich.) Im Anschluß an

eine Patrouillenfahrt in der Nordsee belegte eines
unserer Marineluftschiffe,  Kommandant Kapi¬
tänleutnant Dietrich , in der Nacht vom 13. zum 14.
März den Hafen und die Industrieanlagen von Hartle-
pool erfolgreich mit Bomben . Das Luftschiff hat trotz
zeitweise starker Gegenwirkung keinerlei Beschädigungen
erlitten . Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Niederlage der Unabhängigen.
Ein Ausblick ans die Parteien -Zukunft.

Im größten deutschen Reichstagswahlkreise , dem
des verstorbenen unabhängigen Sozialdemokraten
Stadthagen , in „Niederbarnim ", vor den Jndustrie-
toren Berlins , hat die „Unabhängige Sozialdemokratie"
eine Niederlage erlitten . Das Mandat wird bei der
Stichwahl offenbar in die Hände der offiziellen Sozial¬
demokratie übergehen , da der „Unabhängige " in der
hoffnungslosesten Minderheit ist.

Es mag sein , daß dieser Mißerfolg zum erheblichen
Teile auf die Persönlichkeit des unabhängigenK an-
didaten . Tr . Breitscheid , zurückzuführen ist. Breitscheid
hat eine regelrechte Rundreise durch die Linksparteien
gemacht, ehe >>r zur „Unabhängigen " kam: seine partei¬
politische Vcrlä '.Ochkeit imponiert daher nicht gerade.
Dazu kommt, daß er als kapitalistische Existenz ganz
sicher als Proletarier -Sturmbock gegen die Gewsrk-
schaftspartei recht wenig am Platze war . Auch haben
die „Offiziellen " die Riesenmacht ihrer Gewerkschaften
gerade in diesem Kreise schwer in die Wagschale wer¬
fen können . Aber da§ alles erklärt noch nicht eine
so schlanke Niederlage . Ein solches Ergebnis war nur
möglich, wenn die Massen von .dieser Gruppe nichts
wissen wollen.

Die „Unabhängigen " glaubten , durch einfaches Ab¬
springen vom Parteiwege eine starke Gruppe bilden zu
können. Auk den ersten Blick schien das jjelunaen »u

fein ; den« die unabhängige Grupp « im Reichstage
war recht ansehnlich . Aber jetzt sprechen die
Wähler anders.  Mag sein , daß das heutige Bild
in Niederbarnim keine volle Klarheit schafft, da über¬
wiegend ältere Männer mit größerer Lebenserfahrung
und mehr Besonnenheit wählten , als es bei Anwesenheit
der iyr Felde stehenden Jugend der Fall sein würde.
Jedenfalls ist der Vorsprung der „Offiziellen " zu groß,
als daß sich nach dem Kriege ein wesentlich anderes Er¬
gebnis erwarten ließe . Man erkennt heute , daß die Un¬
abhängigen nach dem Kriege von Vordre werden an¬
fangen und von unten aufbauen müssen, daß sie heute
im Besitze von Mandaten glänzen , die ihnen nicht zu¬
kommen. Tie Annahme , daß die feindlichen Brüder
sich nach dem Kriege wieder vertragen könnten , darf
mau nach der maßlosen Erbitterung in Niederbarntm
nicht mehr hegen . Tie Sozialdemokratie ließ ihre
Stärke ja immer schon in sehr weitreichenden Mei¬
nungsverschiedenheiten zum Ausdruck kommen. Aber in
diesem Wahlkampfe wurden doch aNe Schleusen, die
die persönliche Gehässigkeit hätten etndämmen können,
hoch aufgezogen , und ein blindwütiger Fanatismus
stürzte auf die armen Wähler hernieder.

Es wird also künftig eine Gewerkschaftspartei und
eine unabhängige Partei geben , eine sozialistische Ar¬
beiterpartei mit größerer Pflege des Arbeiterwohles,
und eine unabhängige Radikalisten -Partei mit stärke¬
rem Willen zur Desperandopolitik . Und diese beiden
Gruppen werden skch dauernd scharf befehden, und
dabei wird die „osfizielie " Partei mehr und mehr nach
rechts geschoben werden . Einstweilen scheint das zwar
nicht der Fall zu sein . Die Haltung der Scheidemann-
Leute bei dem Munitionsarbeiterstreik ließe vielleicht
erwarten , daß die „Offiziellen " durch schärfftes Auf¬
treten den Unaobängigen den Wind aus den Segeln
neymen mochten. Unzweifelhaft hat das Eingreifen der
„Offiziellen " in den Munitionsarbeiterstreik derartige
Auffassungen begründet . In der Praxis des Partei¬
lebens in ruhiger Zeit aber darf man mit solchen
Wirkungen nicht rechnen . Die „Unabhängigen " werden
sehr bald mit Forderungen kommen, bei denen die
Offiziellen nicht mehr mitkommen . Und dann wird
es noch mehr Reibereien und Verärgerungen geben.
Und die Wahlkämpfe werden das ihrige dazu tun;
die Unabhängigen werden doch gerade in den Wahl¬
kreisen der Offiziellen ihre Stimmen suchen.

Ganz zu übersehen wird die Sache erst sein, wenn
der Krieg zu Ende und die Kämpfer draußen hier zum
ersten Male wieder ihre Stimmzettel abgegeben haben
werben . Das eine aber steht schon jetzt fest, daß die
„Unabhängigen " eine weit geringere Bedeutung haben
werden , als es nach der Trennung in der Reichstags¬
fraktion anzunehmen war . W. A.

Rußland.
;. Ein Jahr russische Republik.

Ter Jahrestag der Revolution am 13. März ver¬
lief ohne die ursprünglich geplanten großen Festlich¬
keiten in verhältnismäßiger Ruhe . In Petersburg
und Moskau bielten die Arbeiter eine Anzahl Ver¬
sammlungen ab.

Ein Zarenbefreiungs -Bersuch
Das Smolny -Jnstitut , die bolschewistische Regie¬

rung , in Petersburg , erhiett die Nachricht aus To-
dolsk,  daß eine Truppe Soldaten und Matrosen die
Wache des Exzaren entwaffnet  und den Komman¬
danten des Zaren verhaftet hätten . Aus diesem Grunde
wurde in dem Smolny -Jnstitut erwogen , ob in An¬
betracht der Gefahr der Volksjustiz , die dem Zaren
drohen könnte , die Zarenfamilie nach einem anderen
Orte zu bringen sei. «

Tie englische Presse tröstet sich.
Der größte Teil der Schwarze Meerflotte liegt

in Odessa, aber alle Handelsschiffe sind nach Sebastopot
überführt worden.

Sebastopot auf der Halbinsel Krim , die alte Se«»
festuna . liegt jedoch auch nicht außerhalb der Welt!

Es braust ein Ruf wie Oonnerhall
durch alle deutschen Lande ? Von heute an gibt es nur

einen  Willen , eine Pflicht:
Kriegsanleihe zeichnen!



Allgemeine Kriegsnachrichten.
Es wirkt.

Nach Pariser Meldungen hat der Pariser Ge¬
meind erat  nach einer mehrstündigen erregten De¬
batte nahezu einstimmig den Beschluß  gefaßt , der
Regierung dringlichst nahezulegen , keine Luftan¬
griffe  auf feindliche Gebiete mehr auszuführen , so¬
fern dadurch für Paris eine Wiederholung der letzten
katastrophalen Ereignisse vermieden werde . In der
gleichen Sitzung des Gemeinderates wurden 143 Ver¬
wundete als Opfer des Fliegerangriffs genannt.

Nach einer Zusammenstellung in den schweizeri¬
schen Blättern haben die zwei letzten großen deutschem
Luftangriffe aus Paris mehr als 30 « Opfer gefordert.
Die wiederholten Luftangriffe haben viele Bewohner
veranlaßt , nach anderen Städten überzusiedeln . Nach
amtlichen Berichten besuchen jetzt 11 000 Schüler weni¬
ger die Schule als bisher . i M

Lokales und Provinzielles.
Schierstein . den 16 . März 1918.

Erleichterungen für die Zeichnung auf die Kriegs¬
anleihe bei der Nafsautschen Laudesbauk und

Nassauischen Sparkasse.
Zur Förderung der Zeichnungen auf die 8 . Kriegs¬

anleihe hat die Direktion der Nauffauischen Landesbank
auch diesmal wieder Einrichtungen getroffen , welche die
Beteiligung an der Zeichnung tunlichst erleichtern . Neben
den Kapitalisten find es in erster Linie dir Sparer , die
in der Lage und berufen find , bei der Zeichnung tätig
mitzuwirken . Die Nasiauifche Sparkasse verzichtet in
solchen Fällen auf Einhaltung der Kündigungsfrist , falls
die Zeichnung bet einer ihrer 200 Kaffen oder den Kom-
miffaren und Vertretern der Nasiauifchen Lebens¬
versicherungs -Anstalt erfolgt . *

Die Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches
geschieht so. daß kein Tag an Zinsen verloren geht und
zwar bereits zum 28 . März d . Is.

Um auch denjenigen , die z. Zt . nicht über ein
Sparguthaben oder über bare Mittel verfügen , solche
aber in absehbarer Zeit zu erwarten haben , die Be¬

teiligung an der Zeichnung zu erleichtern , werden Dar¬
lehen gegen Verpfändung von Wertpapieren , die von
der Nafsautschen Sparkasse deliehen werden können , zu
dem Zinssatz der Darlehenskasse (5 */ , % ) und gegen
Verpfändung von Landesbank - Schuldverjchreidungen zu
dem Vorzugszinssatz von 5 % gewährt . In beschränktem
Maße soll diesmal auch der Kypotheken -Kredtt für
Zeichnungszwecke in Anspruch genommen werden können.
D >e Höhe der Kypolheken -Darlehen im Einzelsall ist
auf 10000 Mk . beschränkt , der Zinsfuß beträgt 5%o/o-

Zeichner , denen sofortige Lieferung von Stücken
erwünscht ist, können solche der 6 . Kriegsanleihe aus
den Beständen der .Nafsautschen Landesdank erhalten.
Die so abgesetzten Beträge zeichnet d>e Landesbank voll
auf die 8 . Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Der Verwendung künftigen Dermögenserwerbs für
Zeichnungszwecke dient die von der Landesbank in Ver¬
bindung mit der Nafsautschen Lebensversicherungs -Anstalt
bereits bei der 6 . und 7 . Kriegsanleihe eingeführte
Kriegsanleihe - Versicherung . Um Jedermann eine Ge¬
legenheit zur Benutzung dieser der Zeichner und Vater¬
land gleich vorteilhaften Einrichtung zu bieten , sind
diesesmal 3 Verficherungsmögltchketten etngeführt worden!
Die Kriegsanleihe -Versicherung mit Anzahlung ohne
Anzahlung , sowie mit Prämtenvorauszahlung und
Rücke , staitung der nicht verbrauchten Prämien im vor-
zeitigen Todesfälle . Alles wettere ist aus den überall
erhältlichen Drucksachen zu ersehen.

Die Naussauische Landesbank nimmt die Stücke
iämllicher Kriegsanleihen unentgeltlich bis 31 . Dezember
1919 in Verwahrung ynd Verwaltung (Hinterlegung)
und löst die Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen eben¬
falls unentgeltlich bei ihren 200 Kaffen ein.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht
nur bet der Kauplkaffe der Nafsautschen Landesbank
in Wiesbaden (Aheinstraße 44 ), sondern auch bet sämt¬
lichen 28 Landesvankstetlen , den 170 Sammelstellen der
Nassauischen Sparkasse , bei den Kommissaren und Der-
tretern der Nassauischen Lebensversicherungs -Anstalt , und
sonstigen . Vertrauensmännern erfolgen.

Es wird dringend empfohlen , die Zeichnungsan-
Meldungen nicht auf die letzten Tage der Zetchnungsfrist
zusammenzudrängen , damit eine ordnungsmäßige Ab¬
fertigung der Zeichner ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bet der Nassauischen Landesbank
und Spa,kaffe betrugen bet der ersten Kriegsanleihe
27 Millionen Mark , bei der zweiten 42 Millionen
Mark , bet der dritten 48 Millionen Mark , bet der
vierten 46 % Millionen Mark , bet der fünften 46 Millionen
Mark , bei oer sechsten 56 % Millionen Mark , bei der
siebten 557 b Millionen Mark , insgesamt also 321%
Millionen Mark , seinschlteßlich der namhaften Beträge,
die von dem Bezirksverdani ». der Näffamschen Brand-
Versicherungs anstalt , der Nassauischen Landesbank und
Nassauischen Ŝparkasse selbst gezeichnet wurden . Für
die achte Kriegsanleihe werden sich diese Institute vor-
ausstchilich mit den gleichen Beträgen beteiligen , wie bei den
früheren Anleihen - Es darf erwartet werden , daß auch
die Bezirks -Eingesesienen sich wiederum in gleicher Weise,
wie bei der letzten Anleihe an der Zeichnung beteiligen
und damit dem Vaterland einen wichtigen Dienst leisten,
sich selbst aber eine günstige Kapitalanlage sichern.

**  Wegen des vorzunehmeuden Jahresabschlusses der

geleisteten Kriegsunier st Ätzungen  ist es dringend
nötig , daß alle Empfangsberechtigten am nächsten Montag
in den bezeichneten Stunden bei der Gemeindekasse erscheinen
und ihre Namensunterschrift  geben

' * Ein Frühlingsbote  in Gestalt eines
Schmetterltnos . eines herrlichen «Pfauenauge " wurde
uns gestern üderbrachl.

a . Schierstein . (Erfreuliches und Un¬
erfreuliches von unserer letzten Ein¬
quartierung .) Die bayerischen Kanoniere , die mehrere
Monate bei uns in Quartier waren , um einer wohlverdienten
Ruhepause zu pflegen , sind vor einigen Tagen wieder nach
dem Kriegsschauplatz abgerückl . Die Verladung der Ge¬
schütze und Munitionswageu mußte in Biebrich -Ost erfolgen,
weil es an unserer Bahnswlivn an der erforderlichen Ein¬
richtung fehlt . Die bayerischen Mannschaften waren bei
ihrem Abzug von hier voll des Lobes über die freundliche
Aufnahme , die sie in Schierftein gesunden halten , und sie
versprachen , nach Kriegsschluß unfern Ort noch einmal auf¬
zusuchen und die alte Freundschaft wieder zu erneuern.
Man war es ja von Schierstein gewöhnt , daß es auch bei
wiederholten Einquartierunglasten doch nie die Truppen
merken ließ , welche Opfer gebracht wurden . Und das ist
recht so und wird unsrer Bevölkerung immer zum Lobe ge¬
reichen. Unsere Soldaten , die bei uns einkehren , haben es
gewiß verdient , daß sie gut behandelt werden . Möge das
bei uns immer so bleiben . — Neben dieser erfreulichen
Seite hat aber auch die EinquartierungSzeil eine recht uner¬
freuliche Erscheinung gezeigt , die wir auch hier besprechen
müssen. Ein bayerischer Offizier hat zu seinem Quarlier-
geber den bezeichnenden Ausspruch getan : „Zwei Dinge
sind mir in Schierstein unerfreulich ausgefallen .' Tie ver¬
wilderte Schuljugend und die Belästigung
unserer Soldaten durch einen Teil der
Schier st einer Mädche  n ." Damit hat der Offizier
das ausgesprochen , was uns längst bekannt war . Der erste
Vorwurf könnte der Schule aufs Konto geschrieben werden.
Aber das wäre unrecht Wir wissen, daß die hiesigen
Lehrer und Lehrerinnen fortgesetzt bemüht sind, der Schul¬
jugend ein anständiges Betragen auch außerhalb der Schule
anzugewöhnen . Ihle Mühe ist aber umsonst , weil das
Elternhaus sie vollständig im Gliche läßt . Ja es ist soweit
gekommen, daß selbst Lehrer und Lehrerinnen außerhalb der
Schule unter den Ungezogenheiten der Jugend zu leiden
haben . Wo das Elternhaus die Schule nicht unierstützt,
da ist diese fast machtlos Eine recht üble Begleiterscheinung
des Krieges , über die man viel sagen und schreiben könnte.
Aber auch unsere Polizei müßle sich mehr unserer Jugend
annehmen . Ein paar Slrafmandaie für die Eltern würde
zweifellos helfen . — Ebenso Hai sich ein Teil unserer
erwachsenen weiblichen Jugend in den ve>stoffenen Wochen
nichl in schönem Lichte gezeigt . Siltsamkeil und Scham¬
haftigkeit ist eine Zierde des Mädchens , wo aber diese
Tugenden fehlen , da ist das Lasier auf dem Wege . Ein
zudringliches freches Mädchen ist viel abscheulicher als ein
frecher Junge . Man schämt sich, es zu sagen , so schamlos
und aufdringlich haben sich erwachsene Mädchen den Soldaten
gegenüber betragen . Den Höhepunkt aber erreichle dieses
widerliche Treiben am Sonntag Abend gegen 11 Uhr bei
dem Wechsel der Wache am Ralhause . Etwa 30 weibliche
Personen warteten auf die abziehenden Wachmannschaften,
um sie an ihre Posten zu begleiten ! ? Ein Pfui über solche
Weibsbilder , die in dieser furchtbar ernsten Zeit nicht ein¬
mal so viel Achtung vor sich selbst haben , daß sie Soldaten
ungestört ihre Pflicht erfüllen lassen , daß sie heute , wo ihre
Väter und Brüder im härtesten Kampfe zum Schutze unserer
Heimaterde sich befinden und die allergrößten Opfer bringen
müssen, nur an die Befriedigung ihrer sinnlichen Lust denken.
Da möchte man einen eisernen Besen nehmen und solches Ge¬
lichter aus unserem Orte hinausfegen . Wir wollen hoffen, daß
bei einer kommenden Einquartierung Militärbehörde und
Ortspolizei einem ähnlichen Treiben wehren , damit nicht
Schierstein nach außen hin ein Makel angehängt wird , den
es sobald nichl wieder tilgen kann.

a Schierstein . (Sin Wohltäter unsrer
Gemeinde ). Herr Rentner Anton Berges,  der
kürzlich in Wiesbaden im hohen Alter von 82 Jahren
gestorben ist, hat sich in Schierstein ein gutes Gedenken
gesichert . Der Verstorbene hat viele Jahre hterseldl ! ge-
lebt und in dieser Zeit war sein Kaus eine Zuflachts-
stälte für manchen Bedürftigen aus unserer Gemeinde.
Was die erste Frau des Verstorbenen an Kranken und
Notleidenden im Stillen getan hat , ist >m Buche des
Lebens verzeichnet . Zu Anfang der neunziger Jahre
gaben die Eheleute Berges an den Bonifatiusoerein in
Paderborn ein bedeutendes Kap tat und ermöglichten so
den Bau der katholischen Kirche . Auch das Geld für
die Kirchenorgel beschaffte Kerr Berges . Ebenso haben
die Eheleute Berges das Stiftungskapttql für die
Gründung des katholischen Schwesteinhauses hergegeben
und standen dem Kaufe stets mit ihrer Unterstützung zur
Seite . Dem katholischen Ktrchenchor überwies Herr
Berges ein Geschenk von 1000 Mk . als Grundstock für
eine Sterbekaffs seiner Mitglieder . Auch für die Armen
unserer Gemeinde ohne Unterschied der Konfession hat
der Verstorbene ein Vermächtnis hinterlassen . Jedes
Jahr am 13 . Juni , an seinem Namenstage , erschien Herr
Berges mit seiner Frau im S hwesternhause und ver¬
teilte an eine große Zahl von Bedürftigen reichliche
Gaden . Auch der Kleinkinderdewahranstalt war er «in
Freund und Förderer . Tr war ein Freund der Kleinen,
und wo er solche aus der Straße traf , blieb er bet ihnen
stehen und sprach mit ihnen . So ist der Verstorbene
bis zu seinem Ktnscheiden ein Freund und Wohltäter
unsrer Gemeinde gewesen , dessen Andenken in Schierstein
in Ehren bleiben wird . An seinem Grade legten das
kathoustze Schwesternhaus und der Ktrchenchor Kränze
nieder . Er ruhe in Frieden.

A Beschlagnahmt Ses Frauenhaares Eure Be¬
kanntmachung über Beschlagnahme und Meldepflicht
von gesammelten rohen Menschenhaaren ist in Kraft
getreten . Durch sie werden alle gesammelten rohen
Frauenhaare sowie Ehineseuhaare beschlagnahmt . Aus¬
genommen von der Beschlagnahme sind nur die von
einer  Frau gesammelten eigenen  Haare , solange sie
sich im Besitz dieser  Frau befinden . — Trotz der
Beschlagnahme bleibt die Veräußerung und Ließeruno
rn oestimmter Weise und an bestimmte in der Bekannt¬
machung näher bezeichnete Stellen zulässig , sofern der
Preis für 1 Kg . nicht mehr als 20 Mark beträgt.
Tie beschlagnahmten Gegenstände unterliegen , sofern
die Gesamtmenge bei einer Person mindestens 1 Kg.
beträgt , einer monatlichen Meldepflicht an das Web¬
stoff-Meldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
Kriegsministeriums.

A UcUcr den Berkehr in Schuhwerkstätten wird
amtlich folgendes bekanntgegeben : Von unseren Revi¬
soren gehen uns wiederholt Mitteilungen zu , nach
welchen .Holzpantoffel mit Lederblättern ohne Aus¬
zeichnung in Verkehr gebracht und von Kleinhändlern
unausgezeichnet  feil gehalten werden . Wir
weisen , da raus hin , daß auch Holzpantoffel mit Leder¬
blatt vor dem Versand vom Hersteller mit 1. seiner
Firma oder Herstellernummer , 2. dem K l e i n v e r -
kaufspreise  in deutscher Währung , 3. dem Monat
und Jahr der Anbringung dieser Angaben versehen
werden müssen , und daß sich sowohl Hersteller wie
Kleinhändler strafbar machen, ' wenn sie derartiges
Schuhwerk ohne Auszeichnung in Verkehr bringen oder
feil halten . Ferner wird vielfach von Schuhmachern
die gesetzliche Bestimmung unbeachtet gelassen , nach
welcher von allen Geschäften , welche gewerbsmäßig Be¬
stellungen auf Ausbesserung  von Schuhwaren ent¬
gegennehmen und Schaufenster oder Schaukästen be¬
sitzen, in den Geschäftsräumen eine Preisberech¬
nung  anzubringen ist , welche 1. den Betrag der
Materialkosten für Sohlen und Absatzflecken, 2. den
Betrag des zu zahlenden Arbeitslohnes , 3. die Unkosten.
4. den Gewinn , 5 . den dem Besteller berechneten Preis
enthalten muß . Diese Preisberechnung ist derart an¬
zubringen , daß sie vor dem Betreten des Ladens von
außen  sichtbar ist. Solche Geschäfte , welche keine
Schaufenster oder Schaukästen besitzen, müssen die
Preisberechnung derart anbringen , daß sie für jeder¬
mann sichtbar und lesbar ist . Schließlich wird auch
wiederholt gegen die Bestinimung gefehlt , daß den
Kunden bei Abgabe der Reparatur ein Begleit¬
schein  übergeben werden soll , welcher 1. den Namen
und den Ort der gewerblichen Niederlassung des Schuh¬
machers , 2. die Art der Ausbesserung und den dafür
berechneten Preis in deutscher Währung , 3. den Monat
und das Jahr , in dem die Ausbesserung ausgeführt
worden ist , zu enthalten hat.

__
. So. jetzt nach ne falte dusche im Westen, dann en'rd das

teuereren schon Meiner ererden /'

s Theater -Spielplan. a
Königliches Theater in Wiesbaden.

Dom 17 . bis 19 . März 1918.

Sonntag , nachm . , Bei ausgeh . Abonnement ! Auf Aller¬
höchsten Befehl : Vorstellung für die KciegSarbeilerschaft:
«Die Geschwister" . «Der zerbrochene Krug " . Anfang
2 Uhr . Ende gegen 47 « Uhr . Abends Ab . B Ein¬
maliges Gastspiel der Königlichen Kammersängerin Frl.
Lola Arial de Padilla von der Kgl . Oper in Berlin:
„La T ' aviata " . „Bioletta " : Frl . Lola Artot des Padilla
a. G . Anfang 7 Uhr . Ende etwa 9% Uhr.

Montag , Ab. D . „ Die Straße nach Sleinahsch . Anfang
7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Dienstag , Bei aufgeh . . Abonnement : Drittes und letzte«
Gastsdlfl des Kgl . Kammersängers Herrn Paul Bender
von der Hofoper in München : „ Die Meistersinger von
Nürnberg " . „Hans Sachs " : Herr Kammersänger Paul
Bender a . G . Anfang 6 Uhr , Ende 11 Uhr . _

Refidenztheater in Wiesbaden.
Vom 17 . bis 19 . März 1918 .;

Sonntag , %4 Uhr , Ermäß . Preise ! « DaS Extemporale " . !
Sonntag . 7 Uhr , „ Fräulein Witwe ."
Montag , 7 Uhr , Ermaß . Preise ! «Die Ehre " .
Dienstag , 7 Uhr , „ Fräulein Wstwe " .



Achte Kriegsanleihe
5 °|o Deutsche Reichsanleihe.

f |2 Io Deutsche Reichsschatzanweisungen , mMm mit mi m my
3ur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 °|0 Schuldverschreibunaen

des Reichs und 4 l|2 °|o Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher

auch ihren Zinsfuß vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des
Zinsfußes beabfichrigen , so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung
zum vollen Nennwert anbieten . Das Gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber
Können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertvavier jederzeit
(durch Verkauf , Verpfändung usw .) verfügen . 5

Die Stimmungen über die Schuldverschreibungen finden aus die Schuldbuchforderuuaen entsprechende
Anwendung . '

Bedingungen:
1. Annahmestellen.

Zeichnung » stelle ist die Reichsbank . Zeich¬
nungen werden

von Montag , den 18. März,
bis Donnerstag , den 18. April 1918,

mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichs hcupibank für
Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . SS)
und bei of' .n Zweiganstalten d e r R e i ch s ba n k mit
Kaffei- iurichtung entgegengenommen . Die Zeichnungen
kö' -n auch durch Vermittlung der Preußischen
f i atsbank (König ! Seehandlung ), der P r e u.
stichen Centrol . - Genofsenschafiskasse  in
Be -in . der Königlichen Hauptbank in Nürn¬
berg und ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher Banken,
Bankiers  und ihrer Filialen , sämtlicher öffentlichen
Sparkassen  und ihrer Verbände,  jeder Lebens-
versicherungsgesellschaft .. jeder  K ' editge-
nssfenschaft und jeder  P o stan stalt erfolo a. Wegen
der Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannter Stellen zu
haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne 5. rwendung
von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2 . Einteilung . Zinsenlauf.
Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken

zu 20 000. 10000 , 3000 . 2000. 1000, 500. 200 und 100 Mk
mit Zinsscheinen , zahlbar ani 2. Januar und ! . Juli jedes
Jahres , ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli
1918, der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1919 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und
in Stücken zu 20 000. 10 000, 5000 . 2000 und
1000 Mark mit dem gleichen Zinsenlaus und den gleichen
Zinsterminen wie die. Schuldverschreibungen ausgefertigt
Welcher Gruppe die einzelne Schatzanweistmg angehört , ist
aus ihrem Text ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Gruppen

im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals in^ Januar 1919,
ausgelost und an dem auf die Auslosung folgenden 1. Juli
oder 2. Januar mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert
zurvckgezahlt. Die Auslosung geschieht nach dem gleichen
Plan und gleichzeitig mit den Schatzanweisungen der sechsten
Kriegsanleihe . Die nach diesem Plan auf die Auslosungen
im Januar und Juli 1918 entfallende Zahl von Gruppen der
neuen Schahanweisungen wird jedoch erst im Januar 1919
mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens de»,
Reichs bis zum 1. Jul ! 1927 unkündbar . Frühesten » auf
diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen die Inhaber als«
dann statt der Barrückzahlung 4 bei der ferneren Au »«
lofung mit 115 Mark für je 100 Mark Nennwert rückzahk«]
bare , im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen unter«
liegende Schahanweisungen fordern . Frühestens 10 Jahr »!
nach der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt, M»1
dann noch unoerlosten Schatzanweisungen zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen alsdann die 3m]
Haber statt >er Barzahlung 354 «ioe mit 120 Mark für j*j
100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleiche«
Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanweisungen
fordern . Eme weitere Kündigung ist nicht zulässig, Dir Kürn]
digungen ».üssen spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung
und dürfen nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Berzinsung der Schatzanweisungen und chre
Tilgung durch Auslosung werden — von der verstärkten Aus-
iosung im ersten Auslosungstermin (vgl. Abs. 1) abgesehen —
öhrlich 5 % vom Nennwert ihres ursprünglichen Betrages auf.
zewendet . Die ersparten Zinsen von beiz ausgelosten Schotz-
mweisungen werden zur Einlösung mitverwendet . Die aus
Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert zurück-
zezahlten Schatzanweisungen nehmen für Rechnung des Reichs
weiterhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge-
osten Schatzanweisungen mit dem alsdann für di« Rückzah-
ung der ausgelosten Schatzanweisungen maßgebenden Be¬
trage (110 %, 115 % oder  120 % ) zurückgezahlt.

4 . Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5 % R etchsanleihe,  wenn Stücke
verlangt werden . . 98,—

für die 5 % Reichsanleihe  wenn Eintragung
in das Reichsschuldbuch mit
Sperre  bi « zum 15. April 1919 be¬
antragt wird . 97,80 °4t,

für die 454 % Reichsschatzanweis ungen  98 .— M
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der

' üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet ttmlichst bald nach dem Zeichnungs¬

schluß statt . Die bi- zur Zuteilung schon bezahlten Beträge
zelten als voll zugeteilt . Im Übrigen entscheidet die Zeich-
nungsstelle über die Höhe der Zuteilnng . Besondere Wünsche
wegen der Stückelung  sind in dem dafür vorgesehenen
Raum aus der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben.
Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so
wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem
Ermessen oorgenommen . Späteren Anträgen aus Abänderung
der Smckelung kann nicht stattgegeben werden . *

Zu allfn Sckatzanweisnngcn sowohl wie zu den Ctückcn der Reichvan-
leihe von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank-
Direktorium ausgeft Ute Zwifcbenfcheine ausgegeben , ü§er deren Um¬
tausch in endgültige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht
wird . Die Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zwischenscheine nicht vor¬
gesehen sind , werden mit möglichster Beschleunigung fertiggestellt und vor¬
aussichtlich im September d. I . ausgcgeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5 prozentigen Reichsanleihe unter
100V Mark ihre bereits bezahlten , aber noch nicht gelieferten kleinen Stücke
bei einer Darlehnskaffe des Reichs zu beleihen , so können sie die Aus¬
fertigung besonderer Zwischenscheine zwecks Berp ändung bei der Darlehns¬
kaffe beantragen : die Anträge sind an die Stelle zu richten , bei der die Zeich¬
nung erfolgt ist. Diese Zwischenscheine werden nicht an die Zeichner und
Bermittlungsstellen ausgehändigk , sondern von der Reichsdank unmittelbar
der Darlehnskasse übergeben.

6 . Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

28. Mürz d. I . an voll bezahlen . Die Berzinsung etwa schon
vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst
vom 28. März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30 % des zngeteilie » Betrages spätestens am 27. April d. I .,
20% „ „ ., „ „ 24. Mai „
25% „ ., ., „ „ 21. 3uni „
25% ,. „ „ „ 18. Juli „ „
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur
in runden durch 100 teilbaren Beträten des Nennwertes.
Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jeder-
zeit, indes mir in runden - iirch 100 teilbaren Beträgen des
Nennwertes gestattet : doch braucht  die Zahlung erst ge¬
leistet zu werden , wenn die Summe der fällig gewordenen
Teilbeträge meniastens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei d e rselb en Stelle zu
erfolgen , bei der dieZeichnung angemeldel
worden  ist . »

Die am 1. August b. I . zur Rückzahlung fälligen Marl
80 000 000 4% Deutsche Reichsschatzanweisungen
»on 1914 Serie  I werden bei der Begleichung zuge-
teitter Kriegsanleihen zum Nennwert — unter Abzug der
Stückzinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 28. März
ab , bis zum 31. Juli — in Zahlung genommen . Die zu den
Stücken gehörenden Zinslcheine ' verbleiben den Zeichnern.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen  Schatz¬
scheine des Reichs werden — unter Abzug von 5 % Diskont
vom Zahlungstage , frühestens vom 28. März ab , bis zum
Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die Po st an stallen  nehmen nur Zeichnungen auf

die 5 % Reichsanleihe  entgegen . Auf diese  Zeich¬

nungen ^ amn die Vollzahlung am 28. März , sie muß aber
spätestens am 27 April geleistet werden . Auf bis zum
88 . März geleistete Vollzahlungen werden Zinsen für 92
Tage , aus alle anderen Vollzahlungen bis zum 27. Aprll,
auch wenn sie vor diesem Tage geleistet
werden,  Zinsen fiir 63 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 454 % Schotzanweisungen ffl »s

gestattet , daneben  Schuldverschreibungen der früheren
Kn ' gsanlechen und Schatzanweisungen der I ., II .. IV . itnb
V. Kriegsanleihein neue 454 % Schatzanweisungen »mzu-
taulchen . jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt lo viel
alte Anleihen (nach dem Nennwert ) zum Umtausch ammLdon.
wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat . Die llmta » lch'-

. anträge sind innerhalb der Zeichnüngssrist bei derjenigen-
Zeichnung ?- und Vermittlungsstelle . bei der die Schatzonwei»
sungen gezeichnet morden sind, zu stellen . Die alten Stücke
sind bis rum 29 Juni 1913 bei der aenannten Stelle einzu¬
reichen. Die Einreicher der Umtauschstücke erhalten aus An¬
trag zunächst Zmischenscheine zu den neuen Schatzanwettimgen.

Die 5 % Schuldverschreibungen aller vorangeganqeuen
Kriegsanleihen wcrlÄu ohne Aufgeld gegen die neuen Sck>atz-
anweisungen umgetauscht . Die Cinlieferer von 5 % Schatz¬
anweisungen erhallen eine Vergütung von Mark 2.— kür
je 100 Mark Nennwert . Die Einlieserer von 454 % Schatz,
anweisungen der vierten und tünsten Kriegsanleihe haben
Mark 3.— für je 100 Mark Nennwert zuguzahlen.

Die mit Januar Juli -Zinsen ausgestatteten Stricke lind
mit Zinsscheinen , die am 2. Januar 1919 fällig sind, die ' nit
April/Oktvber -Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinssck' iAen,
die am 1. Oktober 1918 fällig sind, einzureichen . Der Um¬
tausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli 1918. so daß die Ein-
tieferer von April/Oktober -Stücken auf ihre alten Anleihen
Stückzinsen für 54 Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchfochevungen zum Umtausch verwendet
werden , so ist zuvor ein Antrag aus Ausreichung von Schuld¬
verschreibungen on die Reichsschuldenverwaltung ' "VOn
SW . 68, Oramenstraße 92-91) zu richten . Der Antm - -ß
einen aus den Umtausch hinweisenden Vermerk entha ■ nd
spätesten« bis zum 6. Mai d. I . bei der Reichsschi r»
woltung emgehen . Daraufhin werden Schuldverschr -- ' r -n,
die nur nir den Umtausch in Reichsschatzanweisuu ■ e-
eignet sind, ohne Zinsscheinbogen ausgerecht . Für b 'Aus¬
reichung werden Gebühren nicht erhoben . E -ne Zeick mgr-
fperre stehi dem Umtausch nicht entgegen . Die Sckni-bVer¬
schreibungen sind bis zum lö . Juni 1918' bei den in Absatz 1
genannten Zechnunas - oder Vermittlungsstellen einzureichen.

Die zngeteilte :, stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reiche ha irplbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe feiner für die
Niederlegung geltende» Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahn und verwaltet E -ne Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt : der
Zeichner kann sein Depot jederzeir — auch vor Ablaus die er Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Dwotschrme werden von den Dar-
lshnskasien wie die Wertpapiere selbst bc!.. h.-n . * •

Berlin , im März 1918.
Reichsbank -Direktorium.

Havenstein . o, Grimm.
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Zeichnungen auf die
8. Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer
Hauptkasse (Rheinstrasse 44), den sämtlichen
Landesbankstellen und Sammelstellen , so¬
wie den Kommissaren und Vertretern der
Nassauischen Lebens Versicherungsan¬
stalt.

Für die Aufnahme Ton Lombard*Kredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 57« % und
falls Landesbank-Schnldverschreihnngen verpfändet,
werden, 5% berechnet.

Sollen Guthaben ans Sparkassenbüchern der Nas-
sanischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden,
so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungs¬
frist , falls die Zeichnung hei unseren vor
genannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits
zum 28. März d. Js., sodass für den Sparer kein
Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken
erwünscht ist , geben wir solche der VI. Kriegsanleihe
aus unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge
wieder auf VIII. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.
Kriegsanleihe -V er Sicherung

3 Versicherungsmöglichkeiten:
mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prämien¬
vorauszahlung und Rückerstattung der unverbrauchten

Prämien im Todesfälle.
Verlangen sie unsere Drucksachen!

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung über¬
all gesucht .)

Wiesbaden , i . März 1918.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
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Achtung! Achtung!

Wähler der III. Klasse
Montag Nachmittag von 5—7 Uhr

findet im Sitzungssaal des Rathauses die Wahl von4
Gemeindevertretern statt.

Als Kandidaten empfehlen wir die Herren:
Fritz Roth und Joh . Moser lauf 4 Jabre) und Karl
Rücker und Hermann Eser (auf 6 Jahre.)

Die$ozd. aidhlkommi$$ion.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme beim Hinscheiden unserer

lieben Schwester, Schwägerin und Tante

m.  Sophie Ambrosius
sagen wir hiermit herzlichen Dank. Ganz besonders danken wir
den evangelischen Schwestern für ihre aufopfernde Pflege, dem
Herrn Pfarrverweser Schreiber für die trostreiche Grabrede und
dem ev. Kirchenchor für seine schone Kranzspende, ebenso für
alle anderen Kränze und Blumen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Sclliersteil, den 16. März 1918.

Aufruf!
Während im Osten die Morgenröte des

Friedens heraufdämmert, wollen unsere ver¬
blendeten westlichen Gegner die Hand zum Frieden
noch nicht reichen. Sie wähnen noch immer, uns
mit Waffengewalt zu Boden ringen zu können.
Sie werden erkennen müssen, daß das deutsche
Schwert die alte Schärfe besitzt, daß unser
braves Heer unwiderstehlich im Angriff, uner¬
schütterlich vtt der Verteidigung, niemals geschlagen
werden kann. Von neuem ruft das Vaterland
und fordert die Mittel von uns, die Schlagfertig¬
keit des Heeres aus der bisherigen stolzen Höhe
zu halten. Wenn alle helfen, Stadt und Land,
reich und arm, groß und klein, dann wird auch
die 8. Kriegsanleihe sich würdig den bisherigen
Gelbsiegen anreihen, dann wird sie wiederum
werden zu einer echten rechten deutschen Volks¬
anleihe.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Auszahlung der Kriegsunterstützung

Die Auszahlung der Kriegsunterstützung findet am
18. März 1318, vormittags von 8—12 und nachmittags
von 2—6 Uhr bei der Gemeindekasse statt und zwar für
die Empfangsberechtigtenmit den Anfangsbuchstaben

A.—D. von 8—9 Uhr vormittags
E.- E. „ 9- 10

H. und 2. „ 10—11 „ „
K. und L. „ 11—12 „ „

M.—Q. „ 2—3 „ nachmittags
R. S . St . „ 3- 4 „

Sch. .. 4—5 . ,,
T.- Z. 5- 6 „

Um eine glatte Abwickelung des Zahlungsgeschäftes
zu ermöglichen, wird ersucht, die festgesetzten Zetten ge¬
nau einzuhalten. Außerhalb dieser Zeiten werden
Zahlungen nicht geleistet.

An dem oorbezeichneten Tage bleibt die' Gemeinde¬
kasse für alle übrigen Geschäfte geschlossen.

S chi e r ste i n , den 16 März 1918.
Der Bürgermeister: Schmidt.

SchiersieiPkr MterstWUSbul».
Montag, den 25 . d Mts ., abends 8^ Uhr

findet im „Sonneneck'' unsere oideniliche

Mitgliederversammmlun«
statt

Tagesordnung!
1. Bericht des Vorstandes.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Ergänzunaswahl der ausscheidenden Vor¬

standsmitglieder.
4. Wahl der Rechnungsprüfer
5. Verschiedenes.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

Der Vorstand.

Sämtliche Neuheiten
der Stiisitt

sind eingelroffen.
Mache besonders auf

Konfirmaudeu-
und Kommnnionhüte

ausmerksatn. Frau Faber,
Lehrstr. 21.

Hapcler Bierausschank
Drei Kronen

dunkles

Bapdi Hier
wieder eingetroffen.

Kräftigen

Lehrling
zu Ostern gesucht.

Christian Thiele,
Zimmermeister. *

MOWOlle
das Stück 20 Pfg.

empfiehlt
Schiersteiner Zeitung

Kirchliche Nachrichten.
Cvaug . Kirche.

Sonntag, 17. März 1918.
10 Uhr Predigt - Kir-

chensammlung für den Pr.
Landesoerein vom Roten
Kreuz.

11 Uhr Kindergottesdienst.
Montag Missionsverein.

llröcitsfrau
ober Mädchen

gesucht.
Gärtner Kiefer

Blierweg 15.
Gute handgeschmiedete

SWsohlemiögel
werden hunderlweise abge¬
geben bei Gemmer.

Missionar Schreiber,
Pfarrvermeser.

r Aerzte-Verein I
für den Landkreis Wiesbaden.tts
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Gemäss Beschluss des Aerzte*
kammerausschusses für Preussen vom
12. 12. 17. tritt vom 1. Januar 1918
eine Erhöhung der ärztlichen Ge¬
bührensätze um 90 0 o ein.

Der Vorstand.

G

G
%
G
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Sie Wühl« »er 1t SMe
werden gebeten, sich Montag Abend
8*1» Uhr int Reichsapfel behufs Be¬
sprechung über die am Dienstag ftatt*
fin dende Gemeindewaht einzufin den.

Per Ztr . Mk . L —, um das Lager der dies«
jährigen Trockenperiode zu räumen, zu
verkaufen.

Trockenwerte Nova.
Hilfst», Atemnot,

Verschleimung
Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite.
Frau Kürschner, Hannover,
Osterstc. 40. — Rückmarke
erwünscht.

Schönes

LMhW
zu kaufen gesucht. Offerten
erbeten unter 100 an die
Geschäftsstelle.

Kleiner gut erhaltener

Herd
zu verkaufen, Lehrftr. 1».
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